
bens klassenmäßig zu beurteilen und daraus richtige Schlußfolgerungen 
für das eigene Handeln am Arbeitsplatz abzuleiten.
• Die Parteiorganisationen vertiefen die Erkenntnis, daß der erforderliche 
Leistungszuwachs und bessere ökonomische Ergebnisse vor allem durch 
eine konsequente Senkung des Produktionsverbrauchs zu erreichen sind. 
Eine Kernfrage dabei ist, das große geistige Potential, die reichen Produk­
tionserfahrungen der Werktätigen, ihr Können und ihre Kraft besonders 
darauf zu lenken, in den Braunkohlenwerken den Aufwand für die Förde­
rung und die Veredlung der Rohbraunkohle weiter zu reduzieren. Für die 
Kraftwerkskollektive lautet die Herausforderung, Wärme und Elektroener­
gie mit dem geringsten Energieträgereinsatz zu erzeugen.
• Alle Werktätigen sollen den Grundsatz richtig verstehen, daß sinnvolle 
Energiepolitik betreiben heißt, nicht nur die einheimische Energieträgerba­
sis planmäßig zu erweitern, sondern sich zugleich den Fragen der rationel­
len Energieanwendung konsequent zu stellen. Denn die Kohle- und Ener­
giebetriebe sind bekanntlich nicht nur Produzent, sondern zugleich Groß­
verbraucher von Energieträgern.
In der Führungstätigkeit der Bezirksleitung nehmen darum die Orientie­
rung der Parteiorganisationen auf eine höhere Veredlung der einheimi­
schen Energieträger und die strikte Verwirklichung der geplanten Substi­
tutionsprozesse eine Schlüsselstellung ein.

Parteikontrolle Wertvolle Initiativen gehen dabei von den Genossen des Energiekombina- 
des Sekretariats tes Leipzig aus. Ihr Kombinat erfüllte als erstes im Bezirk die Aufgabe, 

vor Ort Rohbraunkohle statt Erdöl für die Energieerzeugung einzusetzen. Bemer­
kenswert ist ihr wissenschaftlich-technischer Beitrag bei der Schaffung 
von Prinziplösungen zum Betreiben von Dampferzeugern auf Brennstaub­
basis. Die Kommunisten dieses Kombinates unterstützen mit ihren Erfah­
rungen und Erkenntnissen vorbildlich die Entwicklung der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit im Bezirk.
Die Bezirksleitung fördert diese vorbildlichen Initiativen kräftig und sorgt 
für ihre breite Verallgemeinerung. Gemeinsam mit den Kreisleitungen hilft 
sie beispielsweise den Grundorganisationen durch regelmäßige Kontroll- 
beratungen vor Ort. An den Brennpunkten des Geschehens finden Arbeits­
besuche des Sekretariats der Bezirksleitung statt, und es wird eine straffe 
Parteikontrolle darüber geführt, wie die Beschlüsse des Zentralkomitees 
zur Energiepolitik durchgesetzt werden. Ende September führte das Se­
kretariat der Bezirksleitung einen Erfahrungsaustausch durch. Daran nah­
men Partei- und Gewerkschaftsfunktionäre, staatliche Leiter und Experten 
aus Kombinaten und Betrieben der Kohle- und Energiewirtschaft sowie 
der chemischen Industrie teil. Dort wurde darüber beraten, wie die Ar- 
beits- und Produktionssicherheit konsequenter zu gewährleisten und der 
Beschluß des Sekretariats des Zentralkomitees vom März dieses Jahres 
ohne Abstriche zu verwirklichen sind.

Parteierfahrungen 
verallgemeinern 

und übernehmen

Dieser Arbeitsstil bewährt sich in zwei Richtungen. Er gewährleistet er­
stens, daß die Denk- und Verhaltensweisen für beispielgebendes Handeln 
im Kampf um die zielgerichtete Lösung der geplanten Aufgaben weiter 
ausgeprägt und zweitens die besten Erfahrungen der Parteiarbeit breit ver- 
allgmeinert und auf alle Grundorganisationen übertragen werden. Darüber 
hinaus wird real und sachlich eingeschätzt, welche Schwerpunkte sich ab­
zeichnen, ob und welche eventuellen Unzulänglichkeiten das Tempo ver­
zögern und was zu tun ist, um diese zu beseitigen.
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